
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1840

1.5.1840 (No. 119)



( Aufford e-
Rechderg , wet-
uppen Len ruft
ar leikyer keine
sein Leven unv

zur Empfäng¬
er angeMenen

Vorausbezahlung .
Ganzjäbrlich vier 8 ll.. dalbsttr »

lich Ist . , durch die Post im Größ¬
ter, »ztdum Baden 8 st. 80 kr

«n» < st. ist kr.

Karlsruher Zeitung .

Einrückungs gebühr.
Di« gespaltene Petitzeile »der

deren Raum j kr.
Briese und Gelder frant».

Nr. L1S. Freitag , den 1 . Mai L8LO .

seinen nächsten
ursorgUchen Be-

. Mathis .
svrverung .)

pr alle Kn,erge¬
hen,lemach , un-

ann von La,
Nb um Einwei-
afr nachgesucht.

die Veciapen -
sgeforverr, ,eiche

als der großh .
un» oie oncht-

Tyeil »er Erb-
öesrievigung »er
zetvinmen >,l.

(AIIfforde -

Oberharmersbach
" ,
vorderung,
Znpati darin

^klagten ei
inven yave , da
Sremdauerar

der Beta
nvig gewvll
» d Lagen

die stv >>e»

zten unbekannt
y auf

auf die Klage
achuchc Parrrag
,cie La,utz »e . e
die siaiieu für
, den Kläger

»an LS fl . bei

Hoter ,
Nechrspraktikant .

" g - ) Zur Erb-
chuued 's Lanrviin

Verde Ad - prio-

anderung noch

mers Johannes

nnt ist, so wer-
»vn

vorgeladen , daß
glich denjenigen

wen» die Ver¬
mehr am Leben

düng . ) In
Gundelsheim ,
gegen Knser¬
en Gantinasse ,
wird nunmehr

Rechtsausführung

m ab,
rheim.
, »urci

bei diess
indliche l

vvrira
und nac

fgerichte

e i m l i n g .
e . ( Anker
e r u n g .) Zur
sind 30 Anker
ich , deren An¬

werben soll ;
gemacht, daß

iguiigen hierzu
ciriscu wercen
»den auf Ver-

ispektion .

Deutsche Bundesstauten .
' Preußen . Belli » , 26 . April . Gestern ist der geh . Medizinalrath,

Professor Dr . Schönlein hier angekvmme » . (Pr . Stztg . )

Bayern .
* e . München , 26 . April . Seit dem Erscheinen der durch

den Fürsten v . Wallerstcin veröffentlichten Aktenstücke in Bezug aufdie bekannte

Fehde zwischen ihm und Sr . Erz . dem Minister v . Abel haben natürlich die

kurrenten Sladmeuigkciten sich nur um Vieles vermehre » müssen. Gleich am

Tag darauf hieß es überall , ein neues Duell scy vor sich gegangen. Ich mochte

des »»beglaubigten Gerüchtes absichtlich nicht gedenken. Jetzt heißt es , das¬

selbe sey nur durch die bestimmteste Willensäußerung einer höchsten Person rück¬

gängig gemacht worden . Auch dabei walket ein Mißverständnis' ob- Der Fürst

v . Wallerstein wurde von Sr . Mas . vor einigen Tagen empfangen . Bei bic,cr

Gelegenheit änfferie sich , dem Vernehmen nach , der König in Gegenwart des

Fürsten v . Taris und einiger anderen Personen von Rang dahin , daß es iym

Leib thue , von den Vorgängen im VoianS nicht unlerrichler gewesen zu seyn.

Später hatte der Fürst noch die Ehre , von Sr . Mas . zur Tafet gezogen zu
werden . Wie wenig es sich demnach verkennen läßt, daß in dem Allen Anna-

herungsanfänge liegen , so wenig folgt daraus , daß eine höchste Person selbst

zwischen die Streitenden gelieren sey. Dies kann füglich nur die Zen , und

sie wird eS , wenn nur erst den leidigen Veröffentlichungenein Ziel gesetzt wird .

München , 23 . April . Der Minister des Innern , Hr . v. Abel , erhielt
von heute ab einen dreimcnallichen Urlaub. (Mainz . Z . )

»n . Aschaffeuburg, 27 . April . Gestern zwischen 2 bis 3 Uhr traf dahier
eine österreichische Arrillerieablhcilung von 8 Offizieren , 30 Unteroffizieren , 320

Kanoniere» , unter Anführung , der Hauptleuie Schütz und v . Ahremberg , zur

Ablösung nach Mainz bestimmt , ein , und setzte heute Morgens ihren Marsch
weiter fort . Das Osfizierkorps des hier garnisouirendeu Infanterieregiments
Zandt hatte diese k . k . Mannschaft , die ein sehr kräftiges und tüchtiges Ausse¬
hen darbol , mit der Regimenlsmusik eingcholr und auch begleitet . - Heute
Morgen wurde das von Sr . Majestät »engegrünvele Knabe,isemi »ar , eine
Vorschule zur Bildung des Diözesankierus, fewllich eröffnet , welchen solenne»
Akt, nach eiilcm Hochainte , der königl . Regieruiigsaffeffor Schubert von Würz¬
burg, als königl. Kommissär , in Gegenwart der Vorstände unv (30) Zöglinge
des Seminars , der Professoren und Lehrer der gelehrten und technischen An¬

stalten, des kön . Stadkkommiffärs , des kön . Stislsrentenumtmanns , der Stadt -

pfarrgeistlichkeii , des StadimagistratS , der studirenden Jugend und anderem

theilnehlncndein Publikum vollzog . — Wie man vernimmt, gedenke» II . kk .
MM. bis zum 15 . komm . Mts . zu längerem Aufenthalt im kön . Schlosse da¬

hier einzutressen . — Der , dem sichern Vernehmen nach von Sr . Mas . zum
Bischof von Würzburg ernannte Domherr »ud Professor Dr . G . A . Stahl ,
hatte feint Studien theils hier , thclls in Würzburg und in Nom gemacht.

Auch war derselbe eine Zeit lang hier Stadtkapla », dann ReligioitSleyrer am

kön . Gymnasium. Dr. Stahl ist l805 zn Stadtprozelrcn geboren , und der

Sohn eines Schiffers. lieber seine Ernennung haben sich vornehmlich die

Gläubigen des FnrstenthumS Aschaffenburg , seine Lanvsleute, gesrent . — Aus

einem amtlichen Ansschreiben clflihr man, daß das Lyzcnuisrektorat zu Bamberg

10 Kandidaten aus einmal wegen verbotener Studentenverbindung und hart¬

näckigen LengnenS bei der Untersuchung dimttkirt hat . — Einem der vom Land¬

tage zurückgckehrten Abgeordnete », dem Forstmeister und Fabrikbesitzer D . Mül¬

ler, hat ein Männersingchor ein Ständchen gebracht .

Bamberg, 26 . April . Da nach Anzeigen in den letzteren Tagen iir

den Bezirken Krouach und Sladtstembach mehrere Meilschen von der Wuth

verdächtigen Hunden gebissen wurden , und auch von andern Kreisen beunruhi¬

gende Nachrichten hinsichtlich der Vermehrung der Fälle von Hnnbswuth ver¬

lauten , so machte die königl . Negierung von Obersrauken unter dem 22 . d . M.

bekannt , daß das Milbringen von Hunden in Gast - und Wirthshäuftr , sowie
an öffentliche V-rgnügnngsorte auf die Dauer der gegenwäriigen Velhältniffe
von den Polizeibehörden bei Strafe zu untersagen sey . Die Wirthe sind

verpflichtet , Anzeige den Polizeibehörden zu erstatten , wenn gegen diese Ver¬

ordnung gehandelt wird . — In Folge der zunehmenden Verbreitung der Men -

sckenpvcken in einigen Gegenden Mittclfrankenö , sowohl bei nicht vaccinirtrn

Kindern, als bei vacciiiirten Erwachsenen , hat die königl. Kreisregierung die

Beschleunigung der gesetzlichen Schutzpockenimpfuiig angeordnet , auch die
Nevacctnalion als das sicherste Schutzmittel gegen Pockenaiisteckung dringend em¬

pfohlen .
Speyer , 29 . April. Auf den Werften am hiesigen Nheinufer herrscht eine

große Lhätigkeit ; es wird nämlich hier eine bedeutende Anzahl der für die knie-
lingcr Brücke bestimmten Schiffe gebaut . Möge auch die fliegende Brücke, wel¬
che, gleichzeitig mit jener, für Speyer hergestellt werden sollte , deren Zustande¬
kommen sich aber jedenfalls schon verzögert , indem noch keine Bauarbeilcn be¬
züglich derselben begonnen haben, recht bald ebenfalls ausgestellt werden könne».

(N. Sp . Z .)
Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt, 27. April. Der Kurfürst von

Hessen k. H . ist vorgestern hier angekommen und im Gasthause zum engl. Hofe
abgestiegen . Wie man vernimmt , so dürfte sich der Aufenthalt Sr . k . H . in
Frankfurt auf mehrere Wochen verlängern, indem derselbe der Konfirmation der
dritten Tochter der Frau Gräfin v . Reichcnbach-Leffonitz , die hier , wo dieselbe
in einer Pensionsanstalt erzogen wurde , am Pfingstfeste starthaben soll , beizn-
wohnen gedenkt. (S . M .)

Hannover . Hildesheim , 18. April . Heute ist die hiesige Stadt be¬
hufs einer Depulirtcnwahl abermals in Anspruch genommen worden , indem
nach einer den hiesigen Wahlmännern gemachte» Eröffnung von Seiten des k.
Kabinets , diese in Folge des Beschlusses des hiesigen Wahlkollegiums vom 2t .
v . M . nicht ferner als Wahlmänner gelten , sondern statt ihrer neue Wahl-
männer erwählt werden sollen. Acht Tage früher war der Brauer Senator
Meyer von Hannooer hier anwesend . ES haben die Wahlmänner in Bezie¬
hung auf jene Eröffnung sofort eine Eingabe bei dem Stadtmagistraie und
Bürgervorstehcrkollegium eingereicht , in welcher sie „auf's Feierlichste für sich
und ihre Mitbürger für jetzt und für alle Zukunft gegen das Aufhören ihres
Mandats als Wahlmänner vermöge höheren Befehls und gegen jede illegitime
Wahlhandlung protestiren , und wvhllöblichen Magistrat (Bürgervorsteherkalle -

gium ) so dringend als gehvrsamst bitten : hoch - rechtsgeneigtest dafür Sorge
tragen zu wollen , daß die gehorsamst Unterzeichneten nach wie vor als Wahl -
mäiiner für die Dauer des gegenwärtigen Landtags gelten , und daß d r̂ indem

Wahlkvllegium am 21 . V. M . gefaßte Beschluß aufrecht erhalten werde ." (H . K .)
— Die hannover' sche Zeitung berichtet : Das Ergcbniß des Rechnungs¬

jahres 1838 bis 1839 ist fnr die Finanzen des Königreichs in jeder Bziehnng
ausserordentlich günstig gewesen. Die Gesammtsumme der Einnahme betrug
6,566,138 Nthlr. Die Gesammtsumme der Ausgabe betrug 5,581,850 Nchlr.
Es ist also ein Ueberschuß der Einnahme über die Ausgabe von 981,288 Nihlr.
Aus den Jahren 1837 — 38 sind zur Abtragung von Landcöschulden ausseror¬
dentlicher Weise bestimmt worden 280,000 Nthlr. ; ans den Jahren 1838 — 39
980,000 Nthlr . ; zusammen 1,260,000 Rkhlr.

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 23 . April. Ein militä¬

risches Erinileruiigsfest soll am 28 . Juni d . I . hier gefeiert werden . An die¬

sem Tage sind es nämlich gerade 25 Jahre > daß die hessischen Truppen , unter

Anführung Sr . Hoh . des Prinzen Einil , den Kampf an der Suffelbach bei

Slraßburg gegen die Franzosen bestanden . Die allerhöchste Genehilllgluig zur
feierlichen Begehung dieses Erinnerungstages soll bereits erfolgt seyn.

Aus dem Großherzogthum Hessen vom 27 . April . Der Chef des großh .

Generalstabs , Obrist v . Lynker , hat sich vor etwa 11 Tagen nach Karlsruhe
begebe» . Von dort dürfte Hr . v . Lynker , wie man glaubt , nach Stuttgart
gehen , um mit königl . württembergischen und großh . badischen Stabsoffizieren
die Gegend von Hcilbronn, wo die großen Scpteinbcrmanöver des achten Armee¬
korps gehalten werden sollen , in Augenschein zu nehmen . Für diese Manöver
wurde der Generallientenant Prinz August v . Wittgenstein durch höchstes Re¬
skript zum Befehlshaber der großh . hessischen Division , die dabei miizuwirken
hat , ernannt ; dem Obersten v . Marquard , Kommandeur des Regiments Groß¬
herzog , ist das Kommando über die erste Jnfanteriebrigadc , und dem Oberst-
lientenant v . Röder das Kommando über das vorerwähnte Regiment für die

Manöverzeit zugetheilt worden . Es ist ferner die Bestimmung ergangen, daß von
der ersten Jnfanteriebrigade , deren BesatznngSort Darmstadt ist , ein Oberstlien-
tenant , zwei Haupkleute und vier Lieutenants nebst vierzehn Sergeanten und
einer verhältnißmäßigen Zahl von Mannschaft in der Residenz verbleiben sollen.
Endlich heißt es noch , daß die Bataillonsadjutanten für die Dauer des Manö¬
vers beritten gemacht und den ältesten Hauptleuten und Lieutenants cinMicth«

pferd vergütet werden soll . (S . M .)

Württemberg , " l. Stuttgart , 28 . April . Se . königl . Hoheit der

Großherzog von Baden ist heute Abend zu einem Besuch bei der königl. Fami¬
lie hier aiigekoinmen , und in den für Höchstdenselben bereit gehaltenen Zim¬
mern im Gasthofe zum König von England abgestiegen . Gestern Abend kam
auch Se . Durch ! , der regierende Herzog von Nassau hier an , und stieg im Ho¬
tel Marquardt ab .

Feuilleton .

Die militärischen Einrichtungen der Chinesen .
(Forts.) Der Oberbefehlshaber der chincs. Miliz heißt Ti-tu, und hat den Ober¬

befehl der in jeder Provinz ausgehobenen Truppen. Der Ti -ru von Ouang-ton

hat seinen Sitz nicht in der Hauptstadt, wo der Tatarengeneral fein Hauptquartier
H it , sondern zu Hoei-tschcu , einer Stadt ersten Ranges , näher an der Seeknste
und in der Provinz Fo kicn . Er hat 5000 Mann , nämlich 1000 Reiter und
1900 Mann Infanterie, unter seinem Befehl , 5 Obersten , wovon einer den Rang
a s Brigadegcneral hat , 5 Oberstlieutenanls , 10 Kapitäns und 20 Lieutenants.
Der 2tc ist der Tsang-ping oder Generaliieutenant ; er befehligt 3000 Mann , die
unter 3 Obersten vercheilt sind , welche wie die obigen ihre Subalternosfizierc ha¬
ben . In jeder Provinz sind ihrer sechs. Der 3te hat den Rang als Fcldmar -
schall oder Fu-tsiang ; ihrer sind zwölf. Der Ite Rang ist der eines Tsang -tsian
oder Brigadegenerals ; ihrer sind ebenfalls zwölf. Der 5te Rang ist der eines
Obersten ( Jeu-kie) ; sein Regiment besteht aus 1000 Mann , nämlich 200 Reitern
und 800 Mann zu Fuß. Der6te Rang ist der eines Tschcu -poei oder Oberstlien -
tenants ; er folgt seinem Oberst unmittelbar an der Spitze seiner 1000 Mann , die
er an dem Orte seines Aufenthaltes kommandirt , der Oberst mag gegenwärtig seyn

oder nicht. Der 7te ist der Tsing tsong oder Kapitän einer Kompagnie von 50t)
Mann , wovon ein Fünftel Reiter , der übrige Theil Infanterie sind ; jeder Kapitän
hat zwei Lieutenants unter sich . Der 8te ist der Pa -tsong oder Lieutenant .

Die Chinesen haben keine Fähndriche , und die Fahnen werden von gemeinen.
Soldaten getragen , die man wegen ihrer Stärke und robusten Statur unter den

übrigen auswählt. Zn den obigen kann man noch die niederen Offiziere , Na¬
mens Pe- isong, oder Anführer von 100 Mann zählen , welche doppelten Sold er¬

halten .
Die Provinz Ouang -ton allein stellt für gewöhnlich 36,000 Mann , nämlich :

Für den Tsoug -tu oder Gcnerallieutcnant. . . 5000 Mann
„ „ Tstang -kiun oder Tartarengencral . . 5000 „
„ „ Ti-tu oder chinesischen General . . . . 5000 „
„ die 6 Tsoug -Ping oder Generallientenants18,000 „
„ den Fu-jnen oder Vizekönig . 3000 „

36,000Mann . ,
Der Tatarengeneral hält seine sämmtlichen Truppen an seinem eigenen Auf¬

enthaltsorte beisammen ; dies Lager gleicht einer besonder» , von Mauern umgebe¬
nen Stadt , ganz in der Mitte der meisten Hauptstädte ; die chinesischen Generale
aber vertheilcn die Truppen durch alle Srädte und Provinzialdistrikte . Die Pro¬

vinz Ouang-ton enthält 10 Städte vom ersten, 9 vom zweiten unv 71 vom drit-



698

> >

! !

Belgien
Brüssel , 25 . April . Die Repräscntanteukammer hat sich gestern mit dem

Bericht über Bittschriften beschäftiget . Hr . Brabant erstattete im Namen der
Zentralsekcion des Kriegsbudgets den Bericht über den durch den KriegSmini -
stcr vorgelegten Gesetzentwurf in Betreff eines neuen provisorischen Kredits von
0 Millionen . »Sie haben " , sagte der Berichterstatter , „ in verschiedenen Ma¬
len eine Gesammtsnmme von lO Millionen bewilliget , um die Ausgaben des
Kriegsdepartements während des laufenden Dienstjahrs zu bestreiten : Von
dieser Summe sind 9,829,160 Fr . 46 Ct . verausgabt worden ; am 23 . April
blieben nur noch 170,839 Fr . 54 Ct . disponibel . Der Hr . Minister verlangt
daher noch 3 Millionen , um den Dienst seines Departements bis zu Ende des
Monats Mai zu sichern . Die Zentralsektion schlägt Ihnen die Annahme des
Entwurfs vor . " In der heutigen Sitzung wurde dieser Gesetzentwurf , wodurch
dem Kriegsministerium ein provisorischer Kredit von 3 Mill . eröffnet wird , von
den 55 Anwesenden einstimmig angenommen .

Frankreich .
« Paris , 27 . April . Der erste Besuch , den der Herzog von Orleans bei

seiner Ankunft in Algier machte , war , wle ei» Privatschreiben daher vom
18 . erzählt , in den Zivil - und Militärspitälern , welche er mit der größten
Aufmerksamkeit einsah . — Von C o r b c i l hat sich ein dortiger Notar , Hr .
Periot , mit einer sehr bedeutenden Summe ihm anvcrtrauter Gelder auS dem
Staube gemacht . — Die » Sentinelle de l ' Armoe " schreibt : Die KavallcriekoM -

misstvn , der neuerdings als weitere Mitglieder die Generale Dejeatt , Latour -
Maubourg , Oudinot und Wathiez beigegeben wurden , hat Instruktionen err-

halten , über Alles zu berichten , was diesen wichtigen Zweig ( die Reiterei ) deS
Heeres vollständig zu machen nöthig scyn mag . Wir haben allen Grund , zu
glauben , daß die Kommission sich sehr nahe an die vom General Oudinot ent¬
worfenen Grundlagen halten wird . Sie hat , dem Vernehmen nach , sich für
die Notbwendigkeil ausgesprochen , selbst in Friedenszeiten zum mindesten 40,000
Pferde zu haben . Ueber die Zahl der Schwadronen bei jedem Regiment ist
noch nichts entschieden : — ob es deren fünf , wovon vier immer dienstfertig ,
oder sechs , wie General Preval vorschlägt , seyn sollen . Der Dolman ist auch
für die Chasseurs angenommen worden .

» r . Paris , 27 . April . Unter de » Personen , welche der Heirath deS Her¬
zogs von Nemours in St . Clond beiwohnen werden , zählt man den Kardinal¬
bischof von ArraS , welwcr bekanntlich den Erzbischofsütz in Paris ausgeschlagen
hat . — -Die Nachrichten aus den Departcmenten sind seit vorgestern weil be¬

ruhigender . Die Gelrcidezufuhren , vorzüglich zur Sec , haben die Gemüther
wieder beruhigt . Um wahrheitsgetreu zu bleiben , muß dieses Mal
den Parteidlälker » nachgesagt werden , daß sie de» Behörden durch dekla¬
matorische Artikel nicht in den Weg getreten sind , mit alleiniger Ausnah¬
me des republikanischen Sonntagsblatts »Journal du Peuple " Zum Glück

hat eS wenig L se . und sein Symbol : » alle Mittel zum Umsturz sind taug¬
lich, " findet wenig Anklaug mehr . Das kluge Benehmen der Blätter des lin¬
ken Zentrums und der eigentlichen Linken , nun ministerielle genannt , macht
eine schwer zu beschreibende Wuknng . Der Himmel verleihe der jetzigen Stim¬

mung lange Dauer : alles wird dann gewiß einen guten Lauf nehmen . —

Zu den Oppontionsblätter » gehört auch das im Ausland wenig bekannte »Jour¬
nal deS VilleS et des Campagnes " , das vorzüglich fnr ' s Land berechnet und

ganz im legitimistisch aufrührerischen Sinne geschrieben ist . — Auch die legiti -

mistische »Mode » gibt ihr Wort in der neapolitanisch - englischen Angelegenheit
ab ; dieselbe beschränkt sich aber nicht darauf , ihre Leser mit dieser fremden An¬

gelegenheit zu unterhalten , sonder » sucht auch die Familie Kohary herabznsetze ».
Zum Glück sind wir der bärtigen Bvusingots los ; wann wird die Journalwelt
der »gelben Handschuhe ", die sich zu solchen Gemeinheiten herablaffen , ledig ? —
Gramer de Cassagnac schreibt in der » Revue de Paris " : Th . Gauticr hat eine litera¬
rische Sendung nach Spanien u . s. w . ; so daß nur noch die indnstriöse Frak¬
tion Emil v . Girardi » der früheren Richtung zngcthan bleibt . — Die » Presse "

greift nun das Kabinet rücklings an , indem sie die Organe einiger ministeriell
gewordener Blätter mit einander in Widerspruch zu bringen sucht . — Das
»Univers " fährt fort , der Quotidienne , France , Mode und Gazette den Krieg
zu machen . Das »Univers " spielt ohngesähr dieselbe Rolle in der Journalistik ,
wie das Lamennais '

sche »Avenir " , nur daß dieses religiös -, d . h . katholisch -

demokratisch , und jenes ministeriell -katholisch ist . Ueber den Verfall der franz .
Literatur hat das »Univers " treffliche Ansichien . — Im »Counter von Havre "
liest man unter 'm 25 . d . , daß die Armen haufenweise die Umgegend von
Havre Tag und Stacht durchziehen und mit Drohungen Brod von den Pächter »
verlangen , die cs ihnen nicht zu versagen wagen . — Man schreibt aus Foir
( Aniögedepart . ) : Bald wäre wieder Blut geflossen . Diesmal aber hat der Maire
dem PräfekteuWwerstand geleistet und seine Entlassung cingeretcht . Es ist alles fried¬
lich abgelaufen . Der Sachvc >halt ist folgender : Viehhändler hakten das Oktroi , in
der Meinung , eS sey inzwischen aufgchvben worden , nicht bezahlen wollen ; es gab
hierüber Hader ; der Präfekt wollte die Truppen aufbieten lassen , der Maire war

dagegen , da die Sache nicht so bedeutend sey; zuletzt , nachdem der Maire bereits

abgedankt batte , stand der Präfekt ab ; der Adjunkt redete den Leuten gütlich
zu , die Händler bezahlten , und die Affaire war beigelegt . j

« r . Deputirtcnkammersitzung vom 27 . April . An der Tagesordnung ist

der Gesetzentwurf in Beziehung auf einen ausserordentliche » Kredit für unvor¬
hergesehene Ausgaben des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten . Der
Marquis Lagrange sprach gegen das Projekt . Hr . Bechard ( Legitimist ) tadelte
zwar das bisher befolgte Benehmen , stimmte aber zu Gunsten des Entwurfs .
Der Rathspräsident ( Hr . Thiers ) bewies die Gerechtigkeit der Forderungen
an Buenos -Ayrcs . Die Ehre und die Würde Frankreichs seyen dabei im Spiel ,
die Blokade fortzusetzcn . Der blos zwei Abschnitte enthaltende Gesetzentwurf
wurde angenommen . Von 270 Stimmen 260 für ' s Ministerium . Gegen 5
Nhr begannen die Verhandlungen über das Salzgesetz .

* r . Pairskammersitzung vom 27 . April . Nach Anhörung der Lobrede des
Herzogs v . Broglie auf den weltberühmten Orientalisten Sylvestre de Sacy setzte
die hohe Kammer die Verhandlung über das Jmmobilicnversteigerungsgcsetz
fort .

* i . Paris , 27 . April . Die Konservativen kommen immer tiefer hinein :
sie verstricke » sich in ihre eigene Schlinge ; sie bemächtigten sich des bekannten
Gauguier ' scheu Gesetzsorschlags und rechneten also : das Kabinet ist ein parla¬
mentarisches , es nennt sich so , es will dafür gelten , cs will vor allen andern
für selbstständig und unabhängig gelten , also muß es sich in diesem Sinne aus -
sprechrn ; wenn es den Beamten auch den Gehalt nicht während der Session
zu entziehen braucht , so muß es unter dem Vorschlag des Hrn . v . Remilly er¬
liegen , welcher den Beamten während der Dauer der Legislatur alle Beförderung
verweigert . Das Kabinet verdirbt es mit der Linken , wenn es gegen den Vor¬
schlag des Hrn . v . Remilly spricht , und läßt es denselben in Betracht ziehen , so
ist ja keine Regierung mehr möglich : wie kann die Regierung die Beamten und
die Kammer entbehren . Es blieb aber Hrn . Thiers nichts ande es übiig , als
den Vorschlag in Betracht nehmen zu lassen : er machte sogar eme Kabinetsfrage
daraus . Daher der Unmnth des Hrn . Dupin , der auf einmal in wetternde
Worte über das Kabinet losbrach . Seit langer Zeit hatte Hr . Dupin keine
solche Eloquenz gezeigt , aber Hr . Thiers , mit seinem kalten Verstände , mit sei¬
ner besonnenen Reflerionskraft , behält immer gegen leidenschaftliche Redner
Recht . Uebrigens läßt sich

' s nicht läugncn : mau hat wieder einen Scbritt
näher nach der Linken gethan . Je leidenschaftlicher die konservative Partei sich
geberdel , je stürmischer sie Hrn . Thiers drängt , je enger schließt sich die er der
ehemaligen Opposition an : erstens zieht ihn seine poliiisckc Sympathie dorthin ,
und dann kann er nicht anders . Es geht immer so in konstituliomllen Regie¬
rungen : die Gegner treiben die Parteien stets weiter , als diese wollen . Thiers
läßt sich unbesorgt von dieser Bewegung forttrciben , die er nicht aufgeregt hätte ,
die er aber nicht zu zügeln braucht , und nicht zügeln will : der Sturz des Ka -
binets würde eine Auflösung nothwendig machen ; dann wäre es völlig um die
Konservateurs geschehen : nicht die Hälfte käme wieder in die Kammer , unv in
der nächsten Legislatur hätten w >

' r das Wahlgesetz .
* r . Toulon , 22 . April . Die Paketbootc der Vautour und der Papin sind

eilends abgegangen , das eine , heißt es , nach Neapel , das andere nach Algier .
Drei Linienschiffe stehen auf dem Punkt , nach Neapel abzuscgeln .

« r . Algier , 18 . Apiil . Stoch hat der Feldzug nicht begonnen . Ter
Herzog v. Orleans ist übtigens bereits aus seinem Posten , und wartet blos auf
ein Zeichen zum Aufbruch . Man glaubt , daß man sich in einigen Tagen in Be¬
wegung setzen werde . Ctnstweilcn soll der Hafen von Dellys in Besitz ge¬
nommen werde » . Gestern sind drei Dampfboorc dahin abgcgangen nud eine
Kolonne zieht zu Lande dahin ; man glaubt jedoch keinem Widerstand zu be¬
gegnen . - - Leider verloren wir von dem anfgekauflen Rindvieh das Meiste . — '
Add - el - Kader hat die Provinz Oran verlasse » und ist nach Medea mit allen
aufzutreibenden Truppen gekommen ; er soll jetzt 8000 Mann Reiter und 4 bis
5000 Mann Infanterie zusammcngebracht haben .

N . Algier , 18 . April . Gestern hatte sich der Herzog v . Orleans in ' s
Lager von Buffarik begeben , um das Kommando seiner Division zu übernehmen .
ES hieß neuerdings , die Erpcdition werde unterbleiben . Andere sagen :

' man
werde bis Medea Vordringen , hier statt nach Westen zu sich nach der entgegen¬
gesetzten Seite wenden und nach Algier zurückkehren . Es war stark die Rede
davon , daß alle von den französische » Truppen besetzte » Posten verlassen wer¬
den sollten : selbst Koustantine soll aufgegeben werden . Vielleicht hängt das
mit der Mediation Frankreichs in der neapolitanischen Angelegenheit zusam¬
men . Hätte die Demonstration Englands gegen Swilien bloS zum Zweck
gehabt , Frankreich zur Räumung oder Beschränkung seiner Kolonie in Afrika
zu zwingen ?

" r . Arzew , 17 . April . Abd - el - Kader hat in größter Erle Miliana ver¬

lassen , um sich in 's Lager Mustapha - Ben -Thamy 's zu begeben , der die äufferst
vortheilhafte Stellung zwischen dein Zusammenfluß des >sig und des Habrah ,
ohngesähr 12 Stunden von Oran und 5 von der Küste , einnimmt . Der Emir
war damit beschäftigt , seine Vertheidigungsmaaßccgeln in der Provinz Algier
auszuführen . Der Emir , den mehrere Israeliten uns Mauren zn Algier von
allem , was bei den Franzosen vorgeht , in Kenntniß setzen , und die für ihn
die Aufsätze über Afrika in den pariser Blättern übersetzen , kennt das gegen
ihn zu Unternehmende ganz genau . Was ihn jetzt am meisten wandert , ist die
Ueberfahrt des Kronprinzen . Diese Anwesenheit straft seine Prophezeiungen
Lügen . Kadduc - Beschir , dieser berühmte Häuptling der Hadschuten , steht an
der Spitze eines Korps von 3000 Mann in der Gegend von Algier ; seine Aus¬

ten Rang ; da aber unter den Städten dritten Ranges einige sind , welche mit den
Städten ersten und zweiten Ranges eng verbunden sind , so zählt man nur 74
ummauerte Städte in der Provinz , und in jeder derselben befindet sich ; e nach
ihrer Größe und Wichtigkeit eine hinreichende Besatzung , um das Volk in Unter¬
würfigkeit zu halten . Die Zahl der Familien in dieser einen Provinz , und dies
ist eine der geringsten von den 15 Provinzen , beträgt nach der Volkszählung vom
Jahre 1728 nicht weniger als 483,360 . Die Anzahl der Männer , ohne die Wei¬
ber , und Kinder unter 20 Jahren zu rechnen , ist 1,978,000 . Die ganze Bevöl¬
kerung von China wurde damals auf mehr als 10 Mill . Familien geschätzt , und
ohne die Prinzen von Geblüt , die Staatsminister , den Adel , die Offiziere der Po¬
lizei und des Militärs , die Bonzen , die Eunuchen , Weiber und Kinder zu rechnen ,
schätzte man die Zahl der männlichen Einwohner auS dem gemeinen Volke über
21 Jahren auf 58,916,800 Köpfe , worunter die ungeheure Zahl von Menschen ,
welche gewöhnlich in Schiffen und auf Flößen leben , so daß das Wasser so dicht
als die Erve bevölkert scheint , noch nicht mitgezählt ist . Diese ungeheure Bevölke¬
rung scheint freilich in Zeiten eines fremden Emfalls dem Reiche wenig Stärke zu
gewähren , vielmehr nur zu einer schnelleren Unterjochung unter einen entschlossenen
Feind geführt zu haben , ein Umstand , der an die höhnische Antwort Attila 's erin¬
nert , daß das dichte Gras leichter zu mähen sey , als das dünne .

Wir haben oben gesehen , daß die chinesische Reiterei wegen ihrer nachhaltigen

Kraft im Angriff eben nicht sehr berühmt ist , und nach de» besten Zeugnissen ver¬
dient selbst die tatarische , hinsichtlich der Disziplin , kaum ein größeres Lob : ihr
erster Angriff ist stürmisch , aber der geringste Widerstand verwandelt den Angriff
in gänzliche Flucht , und alle Versuche , sie dann wieder zn sammeln , sind unnutz .

Der große Grundsatz der chinesischen Politik ist , im Frieden sowohl als im
Kriege große , wohlversehene Armeen zu unterhalten , theils um sich bei den Nach¬
barn in Respekt zu setzen , theils um innere Unruhen zu verhüten . Sie braucht
eine Million Soldaten , um die große Mauer zu bewachen , und kaum weniger , um
die übrigen Gränzcn und die großen Städte zu besetzen. Ausser diesen stehenden
Truppen befinden sich 15 oder 20,000 Mann in jeder Provinz unter besonderen
Offizieren . -Die zu Peking stehende Reiterei beträgt über 160,000 Mann , so daß
der Kaiser im tiefsten Frieden nicht weniger als fünf Millionen (?) im Solde hat ,
alle bewaffnet nach der Sitte des Landes mit Schwert und Bogen . Die Infan¬
terie ist verhältnißmäßig wenig zahlreich , auch befinden sich keine Lanzenträgcr , und
sehr wenige Musketiere darunter . Der Soldaten sehen ziemlich gut aus , aber die
Chinesen sind , wie immer , weichlich , weibisch und arbeitsheu ; die Tataren greifen
zwar hitzig an , und wenn sie den Feind gleich anfangs zum Weichen bringen , so
verstehen sie ihren Vortheil zn benützen ; aber sie sind nicht im Stande , einen An¬
griff lange fortzusetzen , oder einen solchen , wenn er mit Ordnung und Nachdruck
gemacht wird , lange auszuhalten . Die Rationen der Truppen in Garnison beste-
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gabe ist blos , alle Schritte des Feindes zn beobachten , sich aber in keinen ernst¬
lichen Kampf eiuzulassen . Der Kaiv der Aissas aber hat Befehl , Widerstand
zu leisten ; jedoch stehen seine Bewegungen mit den ferner » Bewegungen des
Emirs in

'
Verbindung . Miliana wird , heißt es , von Abd - el -Kavec geräumt .

Der Kalifah dieser Stadt , der seit der Niederlage von Ueb - Lalleg in Ungnade
gefallen ist, hat blos ein schwaches Kommando behalten . Der Emir hat den be¬

freundeten Stämmen verheißen , in Person gegen den französischen Kronprinzen
in den Streit zu ziehen . Die Provinz Oran -ist und bleibt das Hauptaugen¬
merk des Emirs . Der Kaid Bu - Hamedi hat sich gegen Westen zurückgezogen ,
um die kabvlischen Bevölkerungen aufznwiegeln . Dieser Anführer har Befehl ,
die Operationen im Umkreise von Tremsen zu leiten . Abd -el -Kadcr , der mit
Ben - Thamy am Habra steht , sucht in größter Eile ein Korps zusammenzusesen ,
welches die Bewegungen gegen Mostaganem , Scherschel , Kalah , Maskara über
die Abhänge von Madara , den Schelif , den Mina untirstützen , und das Zu¬
sammenstößen der beiden Kolonnen , die von Kvleah und Oran daherzichen ,
und sich durch die Straße von Miliana vereinigen sollen , verhindern soll . Ben -
Thamy ist unstreitig der beste General Abd - el -Kader 'S . Die Nachricht von dem
Siege Ben - Gannah ' S bei Selsona hat den Emir ganz ausser Fassung gebracht ;
seinen besten Fltunden ist der Eingang in seinem Zelte ver,agr , mit Ausnahme
Ben - Thamv 'S, dem es gestattet ist, sich ihm zu nähern . — Eine span . Barke bringt
uns aus Scherschel die Kunde , daß die Kabylen von Tcuez diese Stadt nur Wuih
angegriffen hatten , daß aber die tapfere Besatzung den Feind mit bcoentendcm
Verluste zurückgeschlagcn habe .

* r . Husftin , 17 . April . Abd -el -Kader soll , heißt es , mit seinem Unter «
befehlshaber Be » -Sahem sich bei Fonduck einfiuden , wohin der Marschalt zur
Rekognosziruilg gezogen .

Großbritannien .
London , 24 . April . In der Freimanrerhalle fand heute eine zahlreiche

Vcrsammluiig statt , in welcher eine Bittschrift an das Parlament um baldige
Beendigung des Zwistes mir China beschlossen wurde . Fass ein Dntlheil der
Anwesenden bestand aus Damen . Graf Sianyope , der den Vorsitz führte ,
schilderte ausführlich die durch den Mißbrauch des OplumS bewirkten schlimmen
Folgen , tadelte die englische Regierung , weil sie nicht zu rechter Zeit zur Ab¬
stellung des Opiumhandels gesorgt , und gab der chinesischen vollkommen Recht .
Die gefaßte » Resrluliouen fielen im Sinne dieser Erklärung aus . — Seit eini¬
ger Zeit befinden sich in England zwei Prinzen von dem westafrikanischen
Stamme der Ashantis , welche bei Abschluß erues Friedensvertrags um diesem
Stamme als Geißel den Engländern übergeben wurden . Lord John Ru,seil
ließ ihnen eine treffliche Erziehung geben , die auch bei ihren natürlichen Anla¬
gen die beste Wirkung hatte . Sie sind 18 — 19 Zahre alt , sehr veisrändrg , inrillen Zweigen der englischen Literatur unterrichtet nnv eifrige Anhänger deS
ChristenthumS , in welchem sie untelwicsen wurden . Gegenwärtig sind sie aufeiner Reise durch die Fabrikbcziike begriffen .* London , 25 . April . An der Börse dauert die seit gestern cingetretene
Flauheit fort : Viele suchen die Ursache in dem umlaufenden Gerüchte , daß die
amerikanische Nvrdostgränzstrcilfrage noch nicht so befriedigend ihrer Schlich¬
tung nabe sey, als es die letzten Tage her hieß . — Der ministerielle „ Globe "
sagt : Man flüstert in Kreisen , die mit der Thatsache wohl bekannt >eh,t - dürft
len , daß Ihre Maj . sich in einem Zustande befinde , der den Uebcrgang der
RtM ' iifolge in eine andere , als die direkte Linie verhüten dürste ; Las Ge¬
rücht erhält Bestärkung durch den Umstand , daß Ihre Majestät in neuerer
Zeit ihrer Lieblrngsbeweguug zu Pferde und auch des TanzenS , an lem sie
sonst viel Vergnügen findet , enthält . — Der Earl von Eglintoun und meh¬
rere seiner Freunde beabsichtigen , dieses Jahr wieder ein Turnier zu hal¬
ten und zwar ist der an das Parkhotel zur Nvrwood gränzenve Raum diesmal
dam auSerschen . — Der Principe Castetcicala , arrffcrvrdeirUrchcr neapolitani¬
scher Abgesandter , ist gestern von Neapel zn Dover , wo ihn die üblichen Ehren¬
salven von den Hafenforlkanonen begrüßten , angekvmmen und hat kurz darauf
seine Reise nach London fortgesetzt . — Der „ Sun » berichtet : Tie Dampsschiff -

gesellschaft für daS stille Meer , welche so eben eines ihrer Fahrzeuge hat vom
Stapel lausen lassen , hat so wichtige Zwecke im Auge , daß wir die Aufmerk¬
samkeit kurz darauf zu lenken uns nicht enthalten können . Vermittelst ihrer
Dampfschiffe wird die ganze Küstenlinie Südamerikas in Ver kürzest möglichen
Periode beschifft werden , und sind erst die Regierungspvstschiffe bis zur Meer¬
enge von Panama eingerichtet , so erhalten wir die Nachrichten aus unfern
australischen Kolonien auf diesem Wege in dem kurzen Zeitraum von drei Mo¬
naten . Die obige Gesellschaft har von den südamenkanischen Republiken aus¬
schließliche Privilegien , was , so großen Einwürfe » dies auch , als nach einem
Monopol schmeckend , ausgesctzt seyn mag , doch in diesem Falle für die gedeih¬
liche Wirksamkeit der Unternehmung — einer der kühnsten und wichtigsten » n -
sererZeit — unerläßlich war . — Aus einer Anmerkung »Gallgnani 's « zu einer
Notiz im gestrigen » Globe « erhellt , baß die Nachricht der pariser Blätter und
Korrespondenzen , als sey Dr . Bowring Mitglied der Kommission für den Han -
dclstraktat geworden , und habe in dieser Eigenschaft den brit . Kommissär
Hcn . Porter nach Paris begleitet , unrichrig war , indem Dr . Bowring blos sei¬
ner Kinder wegen , und dabei blos zufällig mit Hrn . Porter , nach Paris gcreiset
war . — Dem »Globe « zufolge gehen von allen Seiten Berichte über Besserung

in den Handelsdinge » ein ; es sey diese Veränderung zwar nicht gewaltsam , aber ge¬rade deshalb , wie zu » erhoffen , dauerhafter . In Lancashire werde im ( Fabriken -)
Geschäft gegenwärtig mehr gcthan , als zwölf Monate vorher ; und in London
seyen die Verkäufe fremder Pcovukie unlängbar ermnrhigenoer , als sie gewesen .— Die Königin und Prinz Aldcrl wollen die,e » Sommer die Insel Wight ,
dieses kleine Paradies , besuchen , wo ( ans der Insel und an ihren Küsten ) die
Königin früher , als Prinzessin Viktoria , so häufig und so vergnügr weilte .

Italien .
Königreich beider Sicilie >, . * . Im » Censeur de Lyon « vom

26 . April steht folgendes «schreiben aus Rom vom 14 . : » Ein englisches Dampf¬
boot ist von Malta nach Neapel zurnckgekommen , um von Hrn . Temple die
bestimmte Antwort des Königs auf die Note Großbritanniens abzuholen . DaS
Dampfvoot ist ohne Antwort zurückgekehrt . — Die neapolitanische Seemacht
bestehr aus 12 Kriegsschiffen , unter welchen der Vesuvio von 82 Kanonen , die
Fregatte Partenope von 60 , die Jsabella von 48 und die Urania von 48 Ka¬
nonen .

* r. Man weiß noch nichts über die kathegorische Antwort des Königs von
Neapel auf die von Paris aus an ihn abgegangenen Depeschen ; man sicht
ihr mir jedem Tage entgegen , und glaubt allgemein , daß sie befriedigend aus -
falleii wird . Der König von Neapel , so glaubt man hier , kann unmöglich
das Vermittlungsanerbieten Frankreichs ausschlagen . Jedoch wäre es mög¬
lich , daß in der Zwischenzeit die Engländer bereits die ersten Instruk¬
tionen der Admiralität buchstäblich vollzogen , daß die englische Ma¬
rine einige unter neapolitanischer Flagge segelnde Fahrzeuge hinweg -
genoinmen hätte . Dieser Umstand wird aber kein Hiiiverniß seyn , die
Angelegenheit ans freundschaftlichem Fuße bcizulegen ; er dürfte vielmehr
dazu beitragen , den König von Neapel dahin zn bestimmen , die Vermittlung
Frankreichs mit mehr Bereitwilligkeit und Erkenntlichkeit aiizllnehmen .

Niederlande
Haag , 24 . April . Heute waren die Abrheilungc » der zweiten Kammer

der Generalstaaten versammelt , um die Antworten der Regierung ans die Be¬
merkungen , welche früher in de» Abtheilniigen in Betreff des Budgetgesetzent -
wnrsS gemacht worden , zu prüfen . Dem Vernehmen nach wird diese Prüfung
am 27 . fortgesetzt werden . Im Allgemeine » sollen die Mitglieder erklärt ha¬
be » , daß sie in ihren früher geänsserlen Meinungen beharren ; sie sotten auf 'S
Neue die dringende Nvihwendigkert gezeigt haben , kräftige Ersparungen und
Vereinfachungen bei der Staatsverwaltung , und besonders in den Finanzen des
Staats zu bewerkstellige » . Auch soll man allgemein Aufklärung über die Art
verlangt haben , wie die Regierung Willens sey , für die Bedürfnisse des Syn¬
dikats zu sorgen , und welche Mittel dazu angewcndet werden sollen . Man
spricht wieder von einigen andern Modifikationen , welche die Regierung Wil¬
lens sey , im Grundgesetze vorzunehmen , und deren Vorschläge in den er¬
sten Tageil der Kammer gemacht werden sollen . ( Amst . Handelsbl . )

Schweiz .
Bascllandschaft . Samstag , den 25 . April , Morgens , wurde in Gelterkinden

Gemeinde gehalten und beschlossen , daß Gemeindjoggeli in Begleit von Land¬
rath Bader nach Liestal fahre , nm verhört zu werden ; Bader verpflichtete sich
mit Ehrenwort , ihn wieder zuruckzubriiigeii . In Liestal aber wurde die von
Bader angcbolciie Kaution nicht angenommen , daher Bader selbst freiwillig als
Arrestant in Liestal zurückviieb . Um 10 Uhr kam Joggeli in Liestal an .
Die Truppen ( 600 Mann , 2 Kanone », Reiter und Schützen ) näherten sich erst
gegen Abens Gelterkinden . Leute aus Gellerkinden feuerten auf dieselben ,
worauf auch sie Feuer gaben und ein Gelterkinder am Arm verwundet wurde .
Gelterkinden nnlerwars sich und die Truppen rückten ein . Heinrich Martin
( Bruder von Johannes ) und Altbezirkschreider Böllmy wurden am SamstagAbends von St,fächern gefangen genommen und der Regierung überliefert .
Meyrere Gemeinden , z . B . amp Bortminge », Binningen und Oberwyl , habendem Aufgebot der Regierung keine Folge geleistet und es soll min davon die
Rede seyn , ebenfalls Erekniwil in dieselben zu verlegen . In Gelterkinden solleine Kontribirtion von 4000 Fr . erhoben worden seyn . ( Basl . Ztg .

Spanien« r . Aguaviva , 2t . April . Graf Belascoain hat den Earlistcn in der
Nacht vom 19 . auf den 20 . d . eine bebeur -nbe Schlappe bcigebracht ; abermals
war es Znrbano , welcher den Vortrab befehligt , der diesen Sicq erfocht .Türkei n » S Aegypten .

Konstantinopel , 8 . April . Eine ernste Spaltung unter den türkischen
Ministern in der Angelegenheit des VizekönigS droht mir einer neuen Verwir¬
rung . Während Ehosrew Pascha entschieden für die Intervention der Mächte
gestimmt ist , erklären sich die übrige » für die Anknüpfung direkier Unterhand¬
lungen ohne fremde Vermittelung , und Reschid Pascha , ermüdet von den An¬
strengungen , denen er sich in der letzten Zeit überließ , schwankt zwischen beiden
und droht aus Ueberdruß mit Niederlegung seines Portefeuilles . Dieses Ereig¬
niß wird ohne Zweifel wichtige Folgen nach sich ziehen . Entweder wird ein
Versuch gemacht werden , sich mit dem Vizekönig zu vergleichen , oder man wird
trachten , auf den Grund dieser plötzlichen Sinnesänderung des größten TheilS
des großhcrrlichcn Divans zn kommen . Im letzten Falle dürfte die Sache mit
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hen aus Fleisch , Fisch , Reis , Bohnen und Stroh , welche sic nebst ihrem Sold
regelmäßig Tag für Tag erhalten . In Peking sind die Reservcmagazine stets mit
Reis für drei Jahre versehen , und dieser soll sich , wen » er gut geschaufelt und
durcheinander geworfen wird , recht gut halten ; zwar ist er weder im Aussehen nochim Geschmack dem neuen Reis zu vergleichen , dagegen aber ist er weit gesünderund nahrhafter . ( Schluß, .)

Verschiedenes .
— (Weitere Nachrichten über Brände .) Mehrere Waldbrände habe » kürzlich in demDepartement de» Niederrhein « statt gehabt . Den 8 . d . kam in dem Gemein °ewals vonBreitenbach (Bezirk Schlettstadt ) Fener aus , und theilre sich über ungefähr 7 Ares Eichen -

schläge aus , die , ehr be,chadigr wurden . Man schreibt diesen Unfall der Un " vrstchtigkeitdes Hirten rer Gemeinde zu , weicher in der Nähe dieses Waldes Feuer angezunder har .Den 13 . d . M . brach eine Feuersbrunst in dem Herrenwatd vsn Oberhaslach , in de»Bsgese » ( Bezirk Slraßburg ) , ans , und verzehrte junge Bäume in cmem Umürng vvn 9Htkiares . Den 17 . brach ebenfalls in einem m den Vogesen gelegenen und rer SiadtMutzig gehörigen Walde Keuer aus . Dank dem Eifer und der Thatigkeil des Waldhü¬ters und vsn zwölf Einwohnern der Gemeinde Wüche , wurde das Feuer in kurzer Zeitgelöscht und verursachte nur sehr wenig schaden . Den 19 ., » m 3 U !,r Nachmittags ,kam m dem Hcrrenwalve von Frocnsburg auf dem Gebiet von Lembach , an rer Grenzevon Khelnbayern , Feuer aus . Das durch den Wind getriebene Feuer erstreckte sich baldüber einen Umfang von 2 Hektare « und verzehrte das Harrekran !, die dürren Blätter undeinige Baume . Die Einwohner der Gemeinde Nierersteinbach begaben sich an Ort und

Stelle und wetteiferten an Thäligkeit mit den Forsibeamten , um sich des Feuers zu dc-
inelstcrn , das um 5 Uhr getchchr wurde . Der Scharen wird auf 309 Fr . abge,chätzt .Den Tag darauf brach eine scuersbrnnst in zwei vcr,chiedencn Kantonen des Herremval -
des von Niereryastach , der an den vorigen stoßt , aus nur verzehrte junge BaKne auseinem Umfang von ungefähr 12 Hekiares . Den 21 . kam gegen 2 Uhr NachmittagsFeuer in dem Gcmeinvewalr von Orichwciler aus , der bei rer Gränze des Departementsdes Oberrheins liegt , und beschädigte junge Schoßt nge . Zwei Waldhütern und eini¬
gen Einwohnern ans der Umgegend gelang cs in kurzer Zeit , das Feuer zu löschen .— Am 19 . April , Nachts , ist Goioberg durch eine seyr große Feuersbrunst , die erheblichen
Scharen aurichtete , heimgesucht worden . In rer Ritrergasfe brannten zwei Hau,er und
viele Scheunen ab , und durch Klugfeuer ging auch die Nikolaikirche , eine Begräbnißktrche ,die 157h , zu bauen angesangen nur 1592 beende ! wurde , in Klammen auf .

Berlin . Die Herausgabe rer historsschen Schriften Friedrichs res Großen , znder , wie früher schon gemeldet wurde , der Atarcmie der Wl » cnschaflcn der Antrag ge -
gemacht , welche aber von ihr nur unter der Bedingung zngesagt worden war , daß die
Benutzung rer Archive und dar Wegfällen rer Zensur gestartet würde , was jedich abge -
lehnt wa >d, ist jetzr rem Professor Prenß übertragen . Der,e (be hat gefunden , daß in den
bisherigen Ausgaben Manches nicht ganz vom König Friedrich herrührt , sondern , von dem
Minister v . Herzberg kurrigirt , verändert wurde . Die Herstellung des ursplüngttchen Ter -
tts dürfte daher das Haupwerdienst dieser Ausgabe seyn .

Zweisilbige Charade .
2 » meinem Erpen ist mein Zweites ,
Und durch mein Erstes bin ich Beides .
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einer bedeutenden Anzahl von Absetzungen und Verbannungen endigen ; denn

daß etwas Ungewöhnliches vorgefallen seyn müsse , sieht ein jeder ein . ( A . Z . )

Baden .
Rastatt , 2 . April . Auf die Anfrage mehrerer Aemter , wie dem Kursiren der

mein . u . hildb . Scheidemünzen vorgeveugt weiden solle , wird nachstehende, von

großh . hochpicisl . Finanzministerium unterm 28 . v . M . , Nr . 2553 , an das
Oberamt Dnrlach erlassene Verfügung zur Nachachiung zur öffentlichen KennU -

niß gebracht : „Nachdem die Herzog ! , sachsen - mciningen ' sche lliegierung nach dem

Vertrage vom 8 . Juni 1838 der unler ' m 25 . August 1837 abgeschlossenen
Münzkonvention ( Reg . Blatt Nr . 43 ) beigcircten ist , wurde die durch die höch¬
ste Verordnung vom 16 . Nov . 1837 (Reg . Blatt 1837 , S . 403 ) ausgespro¬
chene Abwürdigung , soweit sie die sachsen - meiningen ' schcn und die vor 1826

geprägte » sachsen -hildburghanser Scheidemünzen betrifft , mittelst der Bekannt¬
machung vom 27 . Juli 1838 (Reg . Blatt Nr . 28 ) ausser Wirksamkeit gesetzt .
Es sind daher die sachsen - mcininger und die vor 1826 geprägten sachsen - hildburg -

hauscr Sechser und Groschen im Verkehr und bei den großh . Staatskasse » zum
volle» Nennwerth anzunehmen ." Großh . Reg . des Mittelrheinkreises .

* Durlach , 29 . April . Die Apotheker des Murg - und Pfinzkrcrses ( sie
theilcn sich nach den 6 alten Kreisen des Landes ), 14 an der Zahl , hielten heute hier
eine Zusammenkunft , die Besprechung über verschiedene Berufsgcgcnstände , n . A.
die neue Medizinaltare , Wiedererrichtung eines pharmazeutischen Lesevereins
zum Zwecke halte . Einem gefaßten Beschlüsse zufolge soll Ausgangs Mai in

Rastatt eine Versammlung aller Apotheker des Landes (über 200 an der Zahl )
in ähnlicher Absicht stattfinden .

» Karlsruhe . 7Sste öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 29 . April .
Die Sitzung wird , da keine neuen Petitionen eingelanfen waren , mit Fort¬
setzung der Diskussion des Strafgesetzentwurfs eröffnet , welche zunächst übergeht
auf Tit . 39 . Von der Brandstiftu » g . § . 499 (Anzündung 1 . von Wohn¬
gebäuden .) : Wer Wohngebäude absichtlich in Brand steckt , oder Schiffe mit
WohnungSräunren , oder Flöße mit Wohnungen , oder Schifssmühlen , Pulver -

thürme , Pulvermagazine oder Puloermühlen , wird wegen Brandstiftung mit
Zuchthaus nicht unter 10 Jahren bestraft . Angenommen . K . 500 ( 2 . Von
Kirchen re. ) : Wer Kirchen , Theater , Fabriken oder andere nicht zur Wohnung ,
wohl aber zur Versammlung oder zum zeitlichen Aufenthalt einer größeren An¬

zahl von Menschen bestimmte Gebäude absichtlich in Brand steckt, wird 1 ) cben-

falls mit Zuchthaus nicht unter 10 Jahren bestraft , wenn sich zur Zeit der Brandle -

gung oder zur Zeit des AiiSbrnchs des Brandes M e n sch en darin befanden , und
der Thätcr dies vcrmnthen konnte ; 2 ) ausserdem mir Zuchthaus bis zu 16

Jahren . Der Abg . Christ wünscht , daß in diesem § . auch noch öffentli¬
che D i enst w o h nu n g en ausgenommen würden ; wogegen von Seiten des

Reg . Komm . Duttlingcr bemerkt wird , daß diese schon im § . 499 mit inbegrif¬
fen seyen . Im § . 500 seyen solche Gebäude verzeichnet , welche in der Re¬

gel nicht bewohnt seyen , sondern blos temporär zu größeren Versamm¬
lungen benutzt würden . Christ erwidert , daß Bibliotheken , Kanzleien auch
in der Regel nicht bewohnt sepen. Stach einigen weitern Bemerkungen
der Abgeordneten Sander ( gegen Christ 's Antrag ) , Welcker , der den Nachsatz
gestrichen wissen will, Aschbach , der mit Christ stimmt , nnd auch den Werth der

Gegenstände , die solche Gebäude enthalten , in Anschlag gebracht wissen will,
der bei Kunstsammlungen , Bibliotheken n . dergl . oft in die Millionen gehe
und oft nicht ersetzt werden könne , und des Reg . Komm . Duttlingcr , wird der

Antrag Christ 's zur Abstimmung gebracht und verworfen . 8 - 501 . 3 . (Von

Waldungen ) Angenommen . § . 502 - ( Von andern Gebäuden . ) : Wird die

That an andern , als den inj ». 499 und 500 bezeichncten Gebäuden oder

Schiffen verübt , oder an großen Borräthen von Holz , Tors , Steinkohlen , Hcn ,
oder an ähnlichen Gegenständen , so wird der Thäter , insofern durch den Brand

Feuerlärm entstanden ist, mit Arbeitshaus nicht unter einem Jahr , oder Zucht¬
haus bis zu 6 Jahren bestraft , ausserdem nach den Bestimmungen des Titel »
41 . ( Von anderen Beschädigungen fremder Sachen .) Litschgi verliest eine

nachträgliche Abänderung in der Fassung des K . Der Abg . v . Jtzstei » richtet
an die Rcgierungskommission die Frage , warum hier ein solches Gewicht auf
den entstandenen Feuerlärm gelegt werde , der, als ein rein zufälliges Moment ,
wohl nicht geeignet , ey , je nachdem er mit einer Brandlegung verbunden gewe¬
sen oder nicht, ein Verbrechen verschiedener Art zu begründen . Für den Beschä¬
digten , dem ein Haufen Torf oderHolz verbrannt werde, sey es wenigstens ganz
gleichgültig , ob dadurch Feuerlärm entstanden sey, ober nicht. Reg .Komm . DntTin -

ger erwidert , daß die Entstehung eines Feuerlärms keineswegs ein so gleichgültiges
Moment bei der Definition des Verbrechens sey : der Feuerlärm sey wichtig als
Zeichen , daß ein Brand ausgebrochen sey, und wichtigwegen der Uebel, die er in der

Regel mit sich führe , als welche zu nennen seyen : der Schrecken, den er verbreite , und
- er für Schwache und Kranke oft von tödklichen Wirkungen seyn könne ; ferner
die Unordnung in seinem Gefolge und in Folge derselben die Gelegenheit zu
Verbrechen , die denn auch fast bei jedem Feuerlärm von frevelhaften Menschen
benutzt werde . Hicgegen wendet der Abg . Christ ein , daß der Feuerlärm kein
Merkmal zum Begriff eines Verbrechens seyn könne ; der verursachte Schrecken
gehöre ebenso wenig zum Wesen eines Verbrechens : das sey rein zufällig ; aus-

Jhrem trostlose» Gatten

serdem sey der Schrecken bei entstehendem Feuerlärm nicht mehr so groß , seit¬
dem durch die Brandassekurationen der etwa entstehende Schaden wenigstens
größtentheils ersetzt werde . ( Verneinende Zwischenrufe . ) StaatSrath Jolly
vertheidigi den 8 - und hebt besonders die nachtheiligen Folgen eines Feuer¬
lärms in der Nacht hervor . Vizekanzler Bekk begründet die Nothwendigkeit ,
ein Unterscheidungsmerkmal zwischen 2 verschiedenen Verbrechen hier aufzustellen ;
stelle man den Grundsatz auf , daß nichts bestraft werden dürfe , als die Beschä¬
digung des fremden Eigenthums , nnd von aller Gefahr für Menschenleben und
allen üblen Folgen , die ein Verbrechen und namentlich das in Frage stehende,
haben könne , zu abstrahircn sey , so brauche man den ganzen Titel nicht. Man
bestrafe die Brandstiftung nicht als bloße Beschädigung fremden Eigenthums , son¬
dern weil sie noch andere , oft schreckliche Folgen für Leben» . Eigenthnm Anderer ha¬
ben könne; cbcnsoftynichtzu leugnen , daß schon der Feuerlärm an sich ein Urhel
sey , und eine Menge nachiheiliger Folgen in seinem Gefolge habe . So gehö¬
re er zum Thalbestand einer Brandlegung und müsse nothwendig als erschwe¬
rendes Moment betrachtet werden , wenn er die Folge einer Brandstiftung ge¬
wesen sey . v . Jtzstein : Wenn also einer ein isvlirt stehendes Gebäude anzün¬
det , wo Niemand um Hülfe schreien kann , also auch kein Feuerlärm entsteht ,
so ist dies blos eine Beschädigung fremden Eigenthums , keine Brandstiftung ?
Neg . -Komm . Duttlinger : Ich bitte den Abg . v Jtzstein , den 8 . 499 zu lesen.
Sander erklärt sich für den § . , mit Ausnahme des Zusatzes der Kommission .
Tresurt weist nach , gegen Christ , daß der Feuerlärm kein zufälliges Moment
sey, sondern im nothwendigen Kausalzusammenhang mit der Brandstiftung ste¬
he ; Christ leugnet denselben , da er ja keinesfalls eine n o t h w - n d i g e Folge
jeder Brandlegung sey ; die Gesetzgebung aber strafe nur nothwendige Folgen ,
nicht die zufälligen . Die Diskussion wird in dieser Richtung noch eine Zeit¬
lang fortgesetzt, indem die Abg . v . Rotleck und CHTst ibre Ansichten verthcidi -
geu gegen die Angriffe der Reg . -Komm . Staatsrath Jolly , Dntilinger , Bekk,
der Abg . Tresurt , Aschbach und Sander . Das Resultat der Abstimmung war
Verwerfung des Antrags des Abg . Christ . § . 503 . ( Strafmilderung .) Aus
Antrag deS Abg . Sander wird der Regierungsciitwurf hergestellt .

( Schluß folgt . )
Tagesordnung der 80sten öffentlichen Sitzung der 2 . Kammer , auf Frei¬

tag , den 1 . Mai , Morgens 9 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben » ns Motio¬
nen . 2 ) Berathung des Berichts über die Motion des Abg . Vogclmann , de »
Vollzug des Zehntablösungsgesetzes betreffend . 3 ) Fortsetzung der Berathung
über den Entwurf eines Strafgesetzbuchs , und zwar Z . 515 bis 543 .

Neueste Nachrichten .
* Paris , 28 . April . Der heutige „Moniteur " enthält eine k . Ordonnanz ,

d . d . St . Elond , 27 . April , wvdnrch die durch k. Ordonnanz vom 8 . Mai 1837
ertheilte Amnestie ans alle vor dieser Ordonnanz wegen politischer Verbrechen
und Vergehen vcriirthcilte » Individuen , seyen tity «: in de » Staatsgcfängi . issen in
Haft oder nicht , ausgedehnt und der Justiz - , sowie der M,nift -. r teS Innern ,
jeder in seinem Amtsbercimc , mit dem Vollzug beauftragt wird . In ccm der
Ordonnanz vorausgcfchickten Bericht deö JnstizministerS an den König heißt
cö u . a . : „Die Herrath Ihres zweiten Sohsts , Sire , verbreitet in Ihrer hohen
Familie eine Freude , der die Nation sich bcigesellt. Ew . Maj . wünscht , daß
sic eine neue Veianlassnng zur Kundgebung Ihrer königlichen Milde werde ;
Ihre Minister folgen mit Beeiferung Ihren Befehlen , indem sie Ihnen
Vorschlägen, die Amnestie zn vervollständigen nnd sie sauf die in der Ordon¬
nanz Brzeichnetenj auszudchnen . Diese Maßregel wird die letzten Spuren
von Ereignissen vcrwifchen , die bereits weit hinter nnS liegen , und
deren Wiederkehr hentzutagc nichts mehr besorgen läßt . " — Der „ Moniteur "
meldet ferner : Die Vermählung Sr . k. Hoh . des Herzogs von Nemours mit
der Frau Herzogin Victoria von Sachsen -Koburg - Gotha ist gestern Abend , um
9 Uhr , zu St . Clouv gefeiert worden .

§ r . Paris , 28 . April . Die PairS haben endlich das Gesetz über den
öffentlichen Verkauf von Immobilien mir 97 gegen 4 Stimmen angenommen .
— Die Deputirtenkammerkoinmission hatte mit einer schwachen Mehrheit ent¬
schieden , den Besitzern des Ordens der Ehrenlegion den verlangten rückständi¬
gen Gehakt nicht zu genehmigen .

* Marseille , 25 . April . Der heutige „Semaphore " enthält über die Strei¬
tigkeiten zwischen England und Neapel Folgendes : Die Engländer und Neapo¬
litaner sind in offener Feindseligkeir , und man darf nicht länger daran zwTfeln ,
daß Repressalien von Seiten Englands begonnen worden sind . Ei » Gerücht
geht hier , wonach eine große Anzahl Fahrzeuge » » rer neapolitanischer Flagge
von englischen Kriegsschiffe» gekapert rvorde» : eö sollen der weggenommenen
fünfzig seyn; allein das ist sicherlich grobe Uebcrtrcibung , denn bestimmte Nach,
richt haben wir nicht, obwohl wir wissen , daß die „Hydra " der von Neapel kom¬
menden „Maria Antoinetia " nachsetzte und letztere , als sie cingcholt war , erst
dann ihre Fahrt fnrisetzen durfte , als der englische Schifföbefehlshaber sich ver¬
gewissert hatte , daß dieses Paketschiff ein toskanisches nnd kein neapolitanisches
Fahrzeug sey .

Rediarrk unter Verantwortlichkeit von C. M a ck l o t .

Auszug aus den karlsru » er W l t t e r u n g S-
b e obachtnn gen .

LS . April . Barometer . Therm . Winr . Witterung .
R . 7 U . 28 Z. 1,2L. 10,2 G . üb. 0 O heiler
Nm. 3 - 28 - 0,9 - 2t,9 - üb . O NO heiter
N . 11 - 28 - 0,5 >11 8 - üb . O NO heiler

GroßherzoglicheS Hostheatcr .
Freitag , den 1 . Mai . D i e N o y a l i st e n ,

Schauspiel in 4 Aufzügen , von Naupach .

die theuerste unvergeß¬
liche Gefährtin des Lebens , ihren trauernden Kin¬
dern die treuste Mutter , ihren tiefbctrübten Schwie -
grrältcrn die kräftigste Stütze im Alter .

Um stille Theiluahme an dem schmerzlichen Ver¬
luste der Hinterbliebenen bittet im Namen derselben
der trauernde Gatte der Verklärten .

Sichern , den 27 . April 1840 .
Dr . Rau , PhyfikuS .

( 1484 . 4) Karlsruhe . ( Gesuch .)Todesanzeigen .
j1835 . 1j Erlenbach . Unfern Freunden und - Karlsruher Zeitung f . 1848 , Nr . ? 3 ,

Bekannten erthcilen wir hiermit die für uns so schmerz - wird gesucht . Näheres im Kontor der
Uche Nachricht , daß unsere unvergeßliche Gattin und Karlsruher Zeitung .
Schwester , Mathilde Weis mann , gcb . Gamm ,Weis m a n n ,
nach einem lOwöchentlicbcn Krankenlager , am 22 . d .
M . zu einem bessern Leben eingegangcn ist.

Erlenbach in Rheinbavern , den 24 . April 1840 .
Die Hinterbliebenen .

( l846 . 1 ) Ackern . Dem Allmächtigen hat es
gefallen , am 25 . April Nachmittags 12 ^ Uhr meine
innig geliebte Gattin Ebcrhardine geb . Rauch
im 49sten Lebensjahre durch den Tod zn enkrcissen .

Skaatspapiere .
Paris , 28 . April . 3proz . konsol . 84 . SO. -tproz . konsol .

104 . — . öprozenr . konsol . 1 >4 SO . Bankaktien 3390 . —.
Kanalaktien >260 . — . St . Germaineisendahnakiien 740 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer . 590 . — ; linke «
Ufer, 385 - — . Orieanoer Guenbahnaktie « 505 . — . Srraß -
burg - da !. lsNenbahnakrien 408 . 75 . 5vrz . Belgische Aule .he
104 , römische do . 105 . Span . Akt . 29 '/ . . Paff . 7 '/, . Ncap .
t03 . 65.

ü r a n l i u r r , 28 . Apr ». Prz - Paprer .
Oesterreich. Metalliquesobligatwnen 5 — 108 ' /,

- de . 4 — 101 -/ .
do .

Bankaktien ei Oiv .
st . 250 Loose bei Rothsch.

3
—

8IV .
2l90
141'/ .

* ParriaUoose do .
st . 500 Loose do .

4 160
145 '/ .

- Berhmann '
sche Obligat . 4 — 100'/ .

- do . 4 ' /, — 192'/ .
Preußen . Staatsschilidscheine .

Prämiemcheine .
4 — 105'/ .

73
Bauern . Obligationen . 4 — 100 -/ .
Frankfurt .

Baden .

Obligationen .
Eiieiibabnaktien « 250st.
st .öVLovse bei Goll n . S .

3 ' /.

111 '/ .

102 V.
348 '/ .

Rentenscheinc. 3 '/. 100 ' /,
Darmstadt .

-

Obligationen
st . 50 Lome,
fl . 25 Loose .

3 '/.
63'/ .
23 '/ .

98 '/ .

Nassau . Obligationen bei Nsch .
st . 25 Loose

3 '/ - 98 '/ .
2 i 2/

Holland . Jmegraic . s -/> — 52 '/ ^
Svainen . Aktivschuld in . E . s _ 9 V.
Polen . st . 300 Lonericloose Nth .

ds . zu 6 . 500 .
. . . 70 '/ .

81 ' /.
Mit einer Beilage .

Druck uns Verlag vsn C. Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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